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f 3 B e 5 I 
Se. Majeſtaͤt der König haben die Onde geen 
meinen — 5 — Ruheſtand zu beſchließen Be 
8 erzogthums Poſen niedergelegt; welches höhere, geſtimmung zu Folge, der Herr Regierungs⸗ 
e von Colom 5 einſtweiligen Beriwalta g übernommen — 9 F : x 
9 upen ich dieſe vorgefallene nderung hledurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, fage 
ich den von mir fehr geehrten Behoͤrden und Beamten meines bisherigen Wirkungskreiſes, meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank für ihre Unterſtützung in meinen Dienſtgeſchaͤften. Die Ruͤckerinnerung an unſer ge⸗ 
ueinſchaftliches einverſtandenes Wirken wird mich nie verlaſſen. 


3 nr 
vaͤgung meiner geſchwaͤchten Geſundheit, 


übe heute mein Amt als Ober⸗Praſident des 


« 


Den von mir hochgeachteten Einwohnern aller Staude, bin ich lebhaft für das Vertrauen dank⸗ 


dar, das fie fo rührend uberall gegen mich an den Tag gelegt haben. Es hat mir die Ueberzeugung ge: 


währt, daß in dem Großherzogthum Poſen nie ein Koͤniglicher Beamter darum verlegen bleiben wird, 


den Anordnungen ſeines Souverains Eingang zu verſchaffen, wenn er in die ernſten Formen ſeiner Ver⸗ 

Waltung das Wohlwollen aufnimmt, welches jene Anordnungen erzeugte. 8 
ir folgt bei meinem Ruͤcktritte in das Privatleben das Bewußtſeyn, nicht ohne Folgen fuͤr 
das Intereſſe der Provinz auf meinem Platze geſtanden zu haben. Dies Bewußtſeyn wird zu meinem 
mer nur durch die Ueberzeugung getrübt: durch Verhältniffe do gehemmt, noch mit ſo Mans 

chem im Rückſtande geblieben zu ſeyn, was meine Wuͤnſche meinen Mitbürgern gewidmet hatten. 
Poſen den 12, Januar 1825, 

’ v. Zerboni di Spesetti. 


— . er 


> z * 
— 2 5 


Bekanntmachung. 


Des — Majeftät haben mittelſt Allerböchſter Kabinets⸗Ordre vom ar. Dechr. v. J. (Gehe 5 


Sammlung pro 18:4 Nro. 904. pag. 238 — 240) zu beſtimmen geruhet, daß in die Stelle der, d 
Die Verordnung vom 4. Februar 1806, und 4. Derember 1809, ausgegebenen Treſor⸗ und Thalerſchrine, 
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fo wie der, 
elten, 


nach der Verordnung vom 15. Febr. 1816. zum Umlauf in den Pren iſchen Staaten geſtem⸗ 
ehemals Säͤͤchſiſchen Kaſſen⸗Billets Litt. A. dee durch die rar ſchadhaft en 


beil unbrauchbar geworden, neue Verbriefungen unter der Benennung 


„Kaſſen⸗Anweiſungen“ 


A 7 


die vorbenannten ältern Papiere aber na 
Dieſe neuen Kaſſen⸗Anweiſungen ſind mit dem 3. d. M 


ch und nach eingezogen werden ſollen. 


in Apoints à 5 Rthlr. und 4 1 Rthlr. 


ausgegeben und werden bei allen Landeskaſſen als baares Geld in Zahlung angenommen und gegeben; 
bei dem Realiſations⸗Comptoir in Berlin aber ganz in derfelben Art, wie bisher die Treſorſcheine, Tha⸗ 
lerſcheine und Kaſſenbillets Litt. A. gegen baares Geld zum vollen Nominalwerth, ohne Aufgeld umge⸗ 


t (realiſirt). 5 
ſet rt 2 


ntralſtelle für den Umtauſch, ſo wie für die Ausreichung der Kaſſen „Anweisungen gegen 


daares Geld ohne Aufgeld, iſt die, der Königl. Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden untergeordnete 


Kontrolle der Staatspapiere. 


Dieſe hat die hieſige Regierungs⸗Hauptkaſſe mit dem nöthigen Bedarf des neuen Papiers bereits 


„ und wird ſelbige auch fernerhin damit ver 


orgen; fo daß daſſelbe hier gegen Treſor- und Tha⸗ 


1 ine, gegen Kaſſenbillets Liu. A. oder gegen baares Geld zu jeder Zeit zu erhalten ſeyn wird. 


Bis der Umtauſch beendiget iſt, 
Litt. A. überall in Zahlung angenommen werden; 


noch die Nummer ganz vollſtaͤndig enthalten, dageg 


ſchen Stempel verſehen ſeyn, indem, wenn dieſen 


werden auch Treſor⸗ und Thalerſcheine, immgleichen Kaſſenbillets 
fie muͤſſen aber, wenn fie wirklich beſchaͤdiget find, 
en die Kaſſen⸗Billets außer dieſer, mit dem Preußi⸗ 
g Inde Erforderniſſen nicht pünktlich genügt ſeyn follte, die 
Praͤſentanten es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ihnen dafür Feine 


Valuta gewährt werden en 


Obgleich die Einzahlung der neuen Kaſſen⸗Anweiſungen beim Ausfertigungs = Bureau derſelben 
mit der größten Sorgfalt Statt gefunden hat, und jedes einzelne Packet nach der Verſiegelung ſofort 


ewogen, und das vorhandene Gewicht darauf verzeichnet worden; 


Empfänger überlaſſen, ſich von der Richtigkeit der im Packete befindlichen 
ein Schaden⸗Erſatz, wenn die Annahme des Packets einmal erfolgt iſt, 


s Alle Zahlungen, 
leiſten find, 


0 u wir es doch einem jeden 
umme zu überzeugen, da 


nicht weiter Statt finden kann. 


welche in Silbergeld an ſämtliche Landes⸗Kaſſen ohne Unterſchied derſelben zu 
ſollen, inſofern durch ſchriftliche Vertrage ein Anderes nicht beſtimmt iſt, 
lung, wenn dieſelbe die Summe von zwei Thaler Courant erreicht oder uͤberſteigt, zur 


bei jeder Einzah⸗ 
aͤlfte, ſoweit 


die Theilbarkeit der Summe es erlaubt, in Kaſſen⸗Auweiſungen, oder vorläufig noch in reſor⸗Thaler⸗ 


Scheinen und billets Litt. A. abgefüh 


dieſer Beſtimmung entgegen, 


rt werden. RE 
Dieſe Beſtimmung tritt für die bieſige Provinz mit dem 1. März d. J. in Wirkſamkeit. 


Wer 


den betreffenden Theil ſeiner Zahlung nicht in den ſoeben bezeichneten Pa⸗ 


pieren abführt, erlegt für jeden daran fehlenden Thaler, zwei Silbergroſchen Strafagio zur Kaffe. 


Poſen den 8. Januar 1825. 


Kbdniglich Preußiſche Regierung. 


Z un a Bi © 


Berlin den 8. Januar. Se. Majeſtät der Ab: 
nig haben dem Praͤſidenten des Kurmäͤikſchen Pu⸗ 
pillen⸗Kollegü, von Scheve, den rothen Adler: 
— zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 


bet. 
9e Seine Durchlaucht der Kaiſerl. Ruſnſche Gene⸗ 


ral der Infanterie und außerordentliche andte 
am Königlich Franzoͤſ. Hofe, Fuͤrſt er 


konski, find von St. Petersburg, Se. Excel. 


der wirkliche Geheimerath und Ober Präfident der 


berg in Preußen und der Kaiferl, Nuſſiſche Feldjaͤ⸗ 


ger, Li 


Provinz Weſtpreußen, v. Schon, von Ani 
Lieutenant Siekow, als Kourier von ai 


Peter f ] a 
Der Net tue mmen, 


f udes⸗Gerichts⸗Praͤſident v. Grol⸗ 
mann iſt nach Magdeburg, und d iſerl. Ruf⸗ 
— e eee l Aer ah — 


i von hier a en 
Ber Kaiferlich, vſſſche Belbiäger Otte if als 


32. 


Kourier von St. Petersburg kommend hier durch 
nach Bruͤſſel gegangen. 5 ; 


Die gewöhnlichen Carnevals⸗Luſtbarkeiten fangen 
in dieſem Jahre mit dem 16. Jauuar an) und En 
folgendermaaßen beſtimmt worden: Sonntag Cour 
oder Ball bei Hofe, Montag Oper, Dienſtag Re⸗ 
doute, Mittwoch Aſſemblée in der Stadt, Freitag 
Ber, Sonnabend unmaskirter Ball im Saal des 

chauſpielhauſts, In eben dieſer Art werden fie 
bruar fortgeſetzt werden. 


„Königsberg den 5. Januar. Unter den haͤu⸗ 
figen Stürmen, die nun ſchon in den dritten Mo⸗ 
nat vorzüglich an unſern Seeküſten wuͤthen, zeich⸗ 
nete ſich der am 3. d. M. durch ſeine Heftigkeit 
und durch die dadurch verurſachten Fluthen beſon⸗ 
ders aus. Die Ueberſchwemmungen in Pillau an 
den Seeufern, ſo wie an der friſchen und Kuriſchen 
Nehrung, waren ſehr bedeutend, auch am Kuri⸗ 
ſchen Haff neben dem großen Friedrichsgraben wa⸗ 
ren fie gefahrdrohend, jedoch haben die Waſſer⸗, 
Hafen: und Seeufer⸗ oder Dühnenbaue kräftig. wis 
derſtanden, fo daß keine große Beſchaͤdigungen ent⸗ 
ſtanden ſind. Von Memel ſind noch keine Nach⸗ 
richten eingegangen, doch iſt zu erwarten, daß auch 
dort die Gefahr ohne bedeutende Folgen voruͤberge⸗ 
gangen iſt. Eine ruhige Witterung i 
ſchen, denn die Erdmaſſen ſind zu ſehr aufgeweicht, 
als daß ſie dem Anſchlagen der Wellen länger wi⸗ 
derſtehen konnten. Seit Menſchengedenken waren 
die größten Sturmfluthen und der hoͤchſte Waſſer⸗ 
fand, hier am Haupt⸗Pregel in Königsberg : 
Jahr 1801 den 3. November, 16 Fuß 4 Zoll; im 
Jahr 1821, den 2. December, 13 Fuß; im Jahr 
1825, den 3. Januar, 13 Fuß 9 Zoll. 

Am 3. Januar ſtand das Waſſer in mehreren 
Straßen der Stadt, und zumal auf dem Weiden⸗ 
damm, alten Graben und Plantage 4 bis 5 Fuß 
hoch, und wurden die Bewohner mehrerer Haͤuſer 
in dieſen Straßen gendthigt, ihre Wohnungen zu 
verlaſſen oder doch in die oberen Stockwerke zu 
flüchten. Die Keller in den nahe dem Pregel bele⸗ 
genen Häuſern waren mit Waſſer gefüllt und find 
es zum Theil noch. Das Waſſer ift auch heute 
noch bedentend hoch, obgleich der Wind nachgelaſ⸗ 
ſen hat, und die Kommunikation in jenen Straßen 
wird noch immer durch Bote unterhalten. 


— 4 — 


bis zum 12. 


ſehr zu wün⸗ K 


m fer 


ane 

Den 23. December. In Rom find bei Ge: 
legenheit der Erdffnung der heil. Pforte bereits viele 
— Aal eingetroffen, unter andern der 

of von Ferrara, der Herzog von Noai 

die Gräfin von Neſelrobe = 15 Man 
Am 21. wird die Königin Marie Beatrix von Sar⸗ 
. ihren Prinzeſſinnen Tochtern in Rom er⸗ 
wartet. „ 

Am 15, ſtellte der Koͤnigl. Franzöſ. Botſchafter, 
Herzog von Laval ⸗ 8 N 5 
Kapitain und den Generalſtab der in den Gewaͤſ⸗ 
fern von Eivita-Vecchia vor Anker liegenden Fregatte 
Pomona vor. i 

Man meldet aus Neapel vom 17. December: 
Am 30, v. Mts. bei einem entſtandenen heftigen 
Sturme wurden mehrere Fiſcherkaͤhne und auch ein 
anderes kleines Fahrzeug, das die Ruder verloren 
hatte und dem Unterſinken nahe war, durch den 
Muth ſieben erfahrner Matroſen gerettet. 


Fran ker ei ch. 


Paris den 30. December. In der Deputirten⸗ 
ammer wurden vorgeſtern die vier Sekretairs er- 
waͤhlt; es waren die Herren Lapaſture, v. Fra⸗ 
guter, Nicolai und Andre, Nachdem hierauf Hr. 
Chilhaud de la Rigaudie, der bisher noch als Alte: 
ſter Deputirter den Vorſitz gefuhrt, für das in dies 
igung wie in der vorigen ihm bewieſene Wohl⸗ 
wollen mit wenig Worten gedankt hatte, nahm 
Herr Ravez den Praͤſidentenſtuhl ein und hielt eine 
Anrede an die M e worin er die Gefuͤhle 
der Dankbarkeit für das aufs neue ihm durch die 
Wahl und Ernennung zum Präfidenten bezeigte, 
hoͤchſt ehrenvolle Vertrauen ausdruͤckte. Am Schluſſe 
ſagte er: Das Reglement, die Ordnung und Ihre 
Rechte in dieſer Kammer aufrecht zu erhalten, wird 
ſtets meine erſte Pflicht ſeyn. Ich bin mir bewußt, 
alles angeſtrengt zu haben, um ſie gehörig zu ers 
füllen, und wenn ich mich nicht taͤuſche, ſo bin ich 
vielleicht durch die Fortdauer Ihres Wohlwollens 
berechtigt, Ihnen die Vergangenheit als ein Unter⸗ 
fand der Zukunft darzubieten. Lebhafter Beifall 
folgte dieſen Worten. y 
Die Deputirten begaben ſich ſodann in die Bu⸗ 
reaus, um die Mitglieder der verſchiedenen Kom⸗ 
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miffionen, namentlich der für Entwerfung der Ad: 
dreſſe an Se. Maj. den Koͤnig zu ernennen. 

Zu Feiner Zeit, ſagt der Conſtitutionel, war man 
bei Eroͤffnung der Kammern fo wenig neugierig, 
als gegenwaͤrtig. Vor einigen Jahren war die 

hl der Kommiſſion zur Abfaſſung der Adreſſe an 
den König der Gegenſtand aller Unterhaltungen 
durch das ganze Reich, diesmal ſpricht man kaum 
in Paris davon, man iſt über die Abfaſſung derſel⸗ 
ben ganz gleichgültig, nur bei den Miniſtern, oder 
hoͤchſtens bei einem Miniſter, iſt davon die Rede. 
— Die Moral der Intereſſen iſt die einzige Moral 
der Zeit, wer einige Millionen in dem Portefeuille 
hat, fürchtet keine Ungnade und iſt der allgemeinen 
Achtung gewiß. Die Borſe iſt gegenwärtig das 
ganze politiſche Leben Frankreichs. Nur auf ihr 
giebt es noch Bewegung. Man fragt Zu danach, 
welchen Einfluß die Begebenheiten auf die Freiheit 
des Landes haben, man berechnet nur, ob durch ſie 
die Fonds ſteigen oder ſinken. Man ficht für ſein 
Gluͤck gegen ſeine Meinung, die Eiferſucht und die 
Niederkraͤchtigkeit ſchreiten mit erhobenem Haupte 
daher ꝛc. Rt 

Man ſagt, wie ebenfalls der Conſtitutionel be: 
merkt, daß die Waldungen, welche zur Dotation 
der Tilgungskaſſe gehbren, zum Vortheil der Geiſt⸗ 
lichkeit verkauft werden ſollen. Mc 

Die wichtige kan über die Indemniſation der 
Emigranten iſt vom Herrn de Pradt, Erzbiſchof 
von Mecheln, in einem Buche verhandelt, welches 


den Titel führt: „Frankreich, die Auswanderung 


und die Koloniſten.“ — Wenn es irgend einem Pu⸗ 
bliciſten zuſtand, eine ſolche Frage zu erörtern, fo 
war Herr de Pradt, wie der Courier meint, gewiß 
ein ſolcher, weil er ſelbſt an der Auswanderung 
Theil nahm, und weil feine Familie große Berluſte 
durch die Konfiskation erlitten. Aber perſdnliches 
Intereſſe entſcheidet nicht bei ſeinen politiſchen Mei⸗ 
nungen; dieſe gründen ſich nur auf Vernunft, Ge: 
rechtigkeit und das Intereſſe des Staats. Wahr⸗ 
lich ein ſeltenes Beiſpiel in unſerer verderbten und 
ſelbſtſüchtigen Zeit. Herr de Pradt hat ſein Werk 
den Emigranten zugeeignet; er ſagt: „dies ſei eine 
Huldigung, welche er ihren auszeichnenden Eigen⸗ 
ſchaften, ihrer Liebe zur Moral und Religion dar⸗ 
bringe.“ — Er hofft, ſie werden mit Unwillen per⸗ 
ſonliche Vortheile zuruͤckweiſen wollen, welche Ent: 
ſchaͤdigung ihnen darbraͤchte, und er erinnert ſie an 
ihr Ehrgefühl, an ihre Ergebenheit gegen den Mon⸗ 
archen. Er fügt hinzu: „Wahrheit, Gerechtigkeit, 
Nationalität, Mind die charakteriſtiſchen Zeichen der 


Schrift, die ich Ihnen zueigne; Wahrheit im Ge⸗ 
genſtande, Gerechtigkeit in den Schlußfolgen, Ach⸗ 
tung vor den Perfonen, find die Pflichten jeglichen 
Schriftſtellers; ſie ſind im beſondern die meinigen 
in Ruͤckſicht auf Sie.“ 

Die mit Entwerfung der Adreſſe an Se. Maje⸗ 
= beauftragte Kommiſſion hat ihre Arbeit been⸗ 
˖ N 


gt. 
Der Miniſter des Innern hat dem Praͤfekten der 
Vogeſen die Summe von 5000 Franken zur Unter: 
ſtuͤtzung derer, die durch Ueberſchwemmung gelitten, 


angewieſen. 

er König hat befohlen, daß zu Gunſten derer, 
welche im Departement des Niederrheins Waſſer⸗ 
ſchaden gelitten Haben, ein Steuernachlaß von 
25,000 Fr. ſtattfinden ſoll. 

Herr v. Damas widerſtand im vollen Kabinets⸗ 
rathe dem Anſinnen wegen Penſionirung ſo vieler 
General⸗Ofſiziere, indem er die, ſeinem edlen Cha⸗ 
rakter angemeſſene Antwort gab: „Ich befand mich 
in der Schlacht an der Moskwa; ich wurde ver⸗ 
wundet, indem ich gegen jene alten Offiziere, die 
man abſetzen will, kaͤmpfte, und ich will nicht, 
daß fie mich für feig genug hielten, als hätte ich, 
zum Miniſterium gelangt, die Abſicht, für meine 
Wunden durch ihre Abſetzung Rache zu nehmen.“ 

Die Eintritts⸗ Medaille der Depukirten, bisher 
von Silber, iſt jetzt von Gold und uber 300 Fr. 
an Werth, fo daß die Koſten davon faſt 150,008 
Br feyn müſſen. Man ſiehet darauf das Bild 

arls X., mit der Umſchrift: Regie et servai, 
und auf der Kehrſeite: Legati pro vinciarum 
MDCCCKXV, 

Kürzlich hat Herr von Fraiſſinous den Redakteur 
des Memorial Catolique, eines von Jeſuiten ge⸗ 
ſchriebenen Blattes, rufen laſſen, und ihm gera⸗ 
then, feine Sprache zu mäßigen. 

Man erinnert ſich noch der ſchoͤnen Cirkaſſierin, 
welche vor 3 Jahren den Perſiſchen Geſandten Abul 
Haſſan Chan nach Paris und London begleitete, 
die er in Konſtantinopel gekauft hatte. Ueberall iu 
Europa wurde ſie bewundert, allein der Perſer hat 
fie wieder verkauft. Ein Engl. Reiſender fand fie 
in Caragola in Bengalen; ſie erkannte ihn und 
wollte ihn ſprechen, allein ihre Fuͤhrer trieben fie 
mit der Peitſche weiter. a . 

Den 1. Januar. Se. K. H. der Prinz Leo⸗ 
pold von Sachſen⸗Coburg hat geftern mit dem Abe 
nige und der Königl. Familie zu Mittag geſpeiff. 

Vorgeſtern Abend um 8 Uhr ertheilte der König 
dem Präfiventen und dem Büreau der Deputintens 


= 


Kammer, welche ihm deren erfolgte Conſtituirung 
zu melden kamen, Audienz. i 

In der geftrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
theilte der Praͤſident ein Schreiben des Herrn B. 
Eonftant (Dep. des Seine⸗Departements) mit, wos 
rin derſelbe fein Bedauern darüber ausſprach, daß 
eine nun ſchon ſeit 9 Wochen ihn an die Wohnung 
feſſelnde Krankheit ihm für jetzt auch die Theilnah⸗ 
me an den Sitzungen verwehre. Nachdem ſodann 
noch ein Antwortsſchreiben des Groß⸗Ceremonien⸗ 
Meiſters, Marquis von Dreux⸗Brézé mitgetheilt 
worden, worin derſelbe den Praͤſidenten benachrich⸗ 
tigte, daß der König der großen Deputation, welche 
Er. Maj. die Gluͤckwuünſche zum neuen Jahre dar⸗ 
zubringen hat, am Abend deſſelben Tages Audienz 
ertheilen wolle, bildete ſich die Kammer zu einem 
geheimen Comitée, um den Entwurf der Adreſſe an 
Se. Maj. in Berathung zu ziehen. 

In der Pairs⸗Kammer wurde vorgeſtern der Ent⸗ 
wurf zur Adreſſe an Se. Maj. vorgelegt und nach 
üblicher Weiſe an die Bureaus gegeben. 

Die Neujahrs⸗Geſchenke, welche Se. Maj. dem 
Herzog von Bordeaux und Mademoiſelle gemacht 
haben, beſtehen für letztere in einer höchſt kunſt⸗ 
reich gearbeiteten ſilbernen Toilette; für erſteren 
aber in einem Artillerie⸗Park, der mit Verſchanzun⸗ 
gen und andern Vertheidigungswerken umgeben iſt; 
am Außerften Ende iſt, als Zielfcbeibe, ein Faß an 
einem Maſtbaum aufgehängt, Das Ganze iſt aus 
Gold und Silber gearbeitet. 58 

Selten iſt wohl etwas mit ſolchem Eifer aufge⸗ 
nommen worden, wie die Subſcription zu dem Denk⸗ 
mal bei Quiberon; von allen Seiten ftrdmen fort⸗ 
während Gaben ge . 

Nachrichten aus Nordamerika zufolge find in der 
Provinz Virginien die Wahlen für die Praͤſident⸗ 
ſchaft beendets Hr. Crawfurd hat die meiſten Stim⸗ 
men erhalten, naͤmlich 8234, nächft ihm Hr. Adams 
( % Der General Jackſon dagegen 2840 und 

herr Clay nur 413. ‘ 

5 S pan i n. 

Madrid den 23. December. Am 18. hat der 
‚König in Begleitung der Königin, der Infantin 
und des Prinzen Mar das Taubſtummen⸗Inſtitut 


Der Direktor des Tilgungsfonds wird, wie man 
verſichert, die Auszahlung der im Januar 22 
8 5955 1 Die conſolidirten 
König und die Kbnigi en ſich fehr 
im Pele. Man (print Terrokhrune ben De 


Reiſe des Koͤnigs nach Sevilla. Der Prinz von 


Sachſen, ſagt man, werde uns nächften Mai ver⸗ 


laſſen. 

Auf Vefehl des Königs ſollen die von Madrid 
nach Saragoſſa und Barcellona fuͤhrenden Stra- 
ßen unverzuͤglich ausgebeſſert werden. Es iſt zur 
Beſtreitung der Koſten monatlich die Summe von 
200tauſend Realen (12,000 Thlr.) angewieſen. 
Man will vornehmlich dadurch einer Menge von 
Arbeitern Nahrung verſchaffen, die bei einbrechen⸗ 
dem Winter ohne Beſchaͤftigung geweſen ſeyn wuͤr⸗ 
den. Die von Frankreich geforderten 34 Millionen 
für geleifteten Vorſchuß wird, wie man vermuthet, 
die Geiſtlichkeit zu zahlen übernehmen. 

Am 20. d. haben die letzten Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen die hieſige Hauptſtadt geraͤumt. Die beiden 
Schweizer⸗Regimenter find nun die einzigen frem⸗ 
den Truppen, die wir hier haben. Das unlaͤngſt 
aus Bayonne eingetroffene Schweizer⸗Regiment iſt 
nur 1500 Mann ſtark, ſo daß nicht mehr als 3000 
Mann fremder Truppen in unſern Mauern ſind. 
Es iſt übrigens vollkommen ruhig. x 

Am 16. iſt ein Minifterialrarh abgehalten wor⸗ 
den, in welchem, wie das Journal des Deèbats 
meldet, von einem Befehl die Rede geweſen ſeyn 
ſoll, traft deſſen alle außerhalb der Halbinſel be⸗ 
findlichen Spaniſchen Granden, Beamten und Ei⸗ 
a er zur Rückkehr gezwungen werden follen, 

m Weigerungsfalle fol ihnen eine jährliche Strafe 
ſumme zu zahlen auferlegt werden. Auch ift von 
neuem das Gerücht in Umlauf, daß der Infant 
de Paula nach Neapel und Paris abreiſen werde. 
So viel iſt gewiß, daß des Prinzen Schatzmeiſter 
neulich für betrachtliche Summen Wechſel auf Pa⸗ 
ris und Neapel gekauft hat. 

Den 8. d. M. hat der Rektor der Univerfität von 

Toledo feinen Lehrkurſus erdffuet. 230 bereits im=- 
matrikulirte Studenten legten bei dieſer Gelegenhelt 
— Berichte ab und nahmen das Abend⸗ 
mahl. 
Der Advokat Villa, der wegen ſeiner Eigenſchaft 
als Syndikus der vormaligen konſtitut. Stadtde⸗ 
horde von Barcelona ſeit mehreren Monaten ver⸗ 
haftet geweſen, hat feine Freiheit und zugleich eis 
nen Paß zur Reife in's Ausland erhalten. 

Am 9. d. M., um 8 Uhr früh, erſchienen an 
der Küſte von Tamarit, in der Gegend des Caſtells 
Santa⸗Pola, eine Brigantine, eine Goelette, ein 

ütſchiff und eine große Felucke mit Truppen an 

ord. Nach wenigen Augenblicken fliegen etwa 
200 un ans Land. Ader auf erhaltene Kunde 
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ſetzte ſich der Kommandant des Kaſtells, Don Mas 
nuel Miralhes, mit ſeiner Mannſchaft in Bewe⸗ 

ung, griff den Feind an, und zwang ihn, trotz 
feines bertigen Feuers, zur Rückkehr in feine Fahr: 
zeuge. Man hält die Kerle für Seeraͤuber und 
Schleichhaͤndler. ö a f 

Man ſchmeichelt ſich hier, daß Spanien wieder 
zum Beſitz feiner Amerikaniſchen Kolonien gelangen 
werde. 

Der Prinz Maximilian von Sachſen ſpaziert tägs 
lich in Madrid umher und beſucht alle offentlichen 
Anſtalten. Er hat nie mehr als 2 oder 3 vornehme 
Spanier in ſeinem Gefolge. a 

Der General Caro iſt an die Stelle des Marquis 
von Campo ⸗Sagrado, der Kriegsminiſter werden 
wird, zum einſtweiligen General⸗Kapitain von Ka⸗ 
talonien ernannt worden. Are 

Die Franzdfifche Beſatzungs⸗Armee iſt gegenwär⸗ 
tig in drei Diviſionen eingetheilt, welche von den 
Generalen Gudin (Kadir), Reizet (Barcelona) und 
Ordonneau (Vittoria) kommandirt werden. Au⸗ 
ßerdem haben fie Beſatzungen in den Städten Mas 
drid, Mago, Seu d'Urgel, Figueras, Santona, 
San Sebaſtian, Saragoſſa, Pampeluna, Cardo⸗ 
na, Hoſtalrich und Corunng. An letzterem Orte 
war ſchon alles zum Abmarſch der Franzoſen in 
Bereitſchaft geſetzt, als der General Tiſſot den 10. 
d. M. Abends durch einen Kourier den Befehl er⸗ 
hielt, in der Stadt zu bleiben. Dieſe Maaßregel 
iſt vorläufig bis zum 1. April beſtimmt. Man 

laubt, daß der Befehl zur Verſetzung der Bebör: 
den von Corunna nach San Pago zurückgenommen 
werden würde. Die nenliche Landung der Konſti⸗ 
tutionellen in Alicante und die Erſcheinung mehre⸗ 
rer verdaͤchtiger Fahrzeuge im Mittelmeere, hat 
wiederum einige ſtreuge Maaßregeln nöthig gemacht. 
Von Toledo und Madrid ſind einige Miliz⸗Regi⸗ 
menter abgegangen. 5 
Befehl des Stakthalters alle verdaͤchtige Perſonen 


in Verhaft genommen. Herrn Ganzalez, vorma⸗ J 


ligem Deputirten ber den Cortes, iſt der Befehl zu⸗ 
gekommen, Valladolid zu verlaſſen; der Gouver⸗ 
neur von Salamanca, Cienfuegos, iſt ſogar ver⸗ 
haftet worden. Was Herrn Cruz betrifft, fo 
ſchmeichelt man ſich mit der Hoffnung, ihn bald in 
Freiheit geſetzt zu ſehen, indem ſich die Herren Zea 
und Ugarte lebhaft für ihn intereffiren. Die beiden 
genannten Herren r in der Guuſt des 
Könige, und ihr Einfluß iſt ſebr überwiegend. Sie 
haben den Orden des goldenen Vließes erhalten, 
und man ſchreibt ihnen großen Antheil an der 


mee in Indien vollftändig zu machen. 


In Alicante hat man auf h 


Maaßregel zu, durch welche die Wiederherſtellung 
der Inquisition vereitelt worden iſt. Man behaup⸗ 
tet, daß mehrere Geiſtliche, um ihren Ei bei 
ofe zu mindern, zu Biſchbfen vorgeſchlagen ſeien. 
chon hat der Pater Martinez die Ernennung zum 
Biſchof von Malaga erhalten, jedoch, wie verſi⸗ 
chert wird, ausgeſchlagen. Das in Granada ſte⸗ 
hende Bataillon Queſada iſt aufgeldft worden. 

Einem Regiments⸗Tambour, der an der Spitze 
des Regiments bei hellem Tage den Riego⸗Marſch 
aufſpielte, wird jetzt der Proceß gemacht. Er wird 
wahrſcheinlich geköpft werden. 

Großbritannien. 

London den 28. December. Herr Canning hat 
an den Generalkonſul in Chili ein Schreiben erlafe 
fen, worin er denſelben auffordert, dafür zu ſorgen, 
daß die Brittiſchen Unterthanen, die fich in Chili, 
oder in den andern Staaten Suͤdamerika's nieder⸗ 
laſſen, weder in ihren Civilrechten noch in der Aus⸗ 
uͤbung ihrer Religion geſtört werden möchten. 

Herr Canning iſt ſehr in der Geneſung. 

Es iſt Befehl gegeben worden, die Brittiſche Ar⸗ 
a 0 Ein jedes 
einzelnes Korps ſoll ohne Verzug auf ganzen Kriegs⸗ 
fuß geſetzt werden. * 

Nach einer offiziellen Ueberſicht giebt es in Eng⸗ 
laud 250 kathol. Kapellen, 71 Schulen und 348 
dienſtthuende Geiſtliche. 

Herr O'Connel wurde den 21. Decbr. in Dublin 
auf ſeinem Zimmer verhaftet. Der Alderman Dar⸗ 
ley und Herr Barrel, kündeten ihm die Verhaftung 
an und verlangten von ihm, ſich ſchriftlich zu vers 
binden, dei der nächften Gerichtsſitzuug zu erſchei⸗ 
nen. Da er um die Urſache der Verha tung fragte, 
wurde ihm geſagt, daß er aufrühreriſche Reden ges 
fuhrt habe. Er verlangte zu willen, wer ihn der 
nuncirt habe, worauf er jedoch keinen Beſcheid ers 
ielt. Er unterzeichnete hierauf die ihm vorgelegte 
Schrift, und machte ſich verbindlich, den 2. oder J. 
anuar vor Gericht zu erſcheinen. Dem Verlan⸗ 

en, die Sache bis auf eine ſpaͤtere Sitzung zu vers 
chieben, da er eine Reife nach England vorhabe, 
konnte nicht nachgegeben werden. Am andern Ta⸗ 
ge wurden mehrere Zeitungsſchreiber vor die Polizei 
fordert, und über die von Herrn O'Connel ges 


brauchten Ausdrücke befragt. Sie weigerten ſich 


ſaͤmmtlich in dieſer Sache Auskunft zu geben, und 


es ſcheint, daß der Berichterſtatter dei oruingpoſt 


der einzige ift, welcher denuneirt hat. Da ubrigens 
Herr O'Connel ſchon am 23. Deebr. wieder in der 
katholiſchen Geſellſchaft in Dublin als Redner aufe 
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trat, fo ſcheint es mit feiner Verhaftung nicht fo 
ſtreng genommen zu werden. Er wurde bei ſeinem 
Erſcheinen mit den größten Beifallsbezei aufs 
genommen und verſicherte, daß er die Miſſion nach 
England übernehmen werde, ohne irgend ein Opfer 
oder eine Gefahr zu ſcheuen. Er redete der Geſell⸗ 
ſchaft u „daß ihr Betragen reſpektvoll aber feſt 
ſeyn moͤge, und daß ſie ſich den beſtehenden Geſe⸗ 
gen unterwerfen möchten, ohne dadurch ihre Rechte 
als freie Bürger aufzugeben. g 

Anſere Blätter find wieder von Unfällen, durch 
Stuͤrme verurſacht, voll. Geſtern fehlten vierzehn 
Poſten vom Kontinent, worunter fünf aus Ham⸗ 


burg. r 
65 heißt, daß eine Herabſetzung des Zolls von 


2 und Deutſchen Weinen auf die Hälfte im ſeyn. 
N Bar: Sorten Aus Mexiko befigen wir Zeitungen vom 6. Okto⸗ 
Aus Briefen von der Suͤdamerikaniſchen Weſtküͤ⸗ b 


utrage ſei. 


ſte erhellt, daß die Spanier Lima wirklich geräumt 
und ſich in Callao eingeſchloſſen hatten, weshalb 
der Brittiſche Konſul mit 100 Mariners von Callao 
nach Lima ging, um für die Sicherheit des Britti⸗ 
ſchen Eigenthums zu ſorgen. Am 6. Oktober kamen 
vierzehn Schiffe aus Guayaquil in Panama an, 
um die Reſerve⸗Diviſion für Peru abzuholen, wo⸗ 
mit man erfuhr, daß die Aſia wirklich in Callao ein: 
ten fei, die Huͤlfe aber, welche fie den Spa: 
lern bringen konnte, wenig gefürchtet wurde. 
Nach Briefen aus Neupork vom 2. Dec. ſpricht 
man daſelbſt nicht weiter von den Siegen Bolivars; 
man will ſogar wiſſen, daß er ſich zu Waſſer nach 
Peru zuruͤckziehen wird. Er hat keine Zeit zu ver: 
lieren, denn Cankerac und der Vicekbnig ſuchen ſich 
zu vereinen und ihn einzuſchließen. * 
Die Nachrichten aus Mexiko reichen bis zum 28. 
Oktober. Viktoria iſt Praͤſident des ausübenden 
Rathes geworden, wodurch er an Bravo einen hef⸗ 
tigen Gegner erhalten hat. Ueberall herrſcht Un⸗ 
ordnung; an eine Wegnahme des Forts St. Jean 
d'Uldoa iſt nicht mehr zu denken. N 
Aus Indien ſind mit dem Schiffe Cambridge 
Nachrichten eingegangen, welche unvortheilhaft für 
uns lauten. Die Operationen gegen die Birma⸗ 
nen ſind durch die Regenzeit etwas unterbrochen. 


Der Feind benutzt dieſe Friſt, um ſich zu verſtarken 


und die von der Kompagnie abhaͤugigen Fuͤrſten ab: 
trünnig zu machen. Man hat in Erfahrung 
bracht, daß ein Birmanenbäuptling Verbindungen 
mit Rundjething Be denfelben 05 einem 
Einfall in das Engliſche Gediet zu veranlaſſen ge⸗ 
ſucht hat. Dieſer Fürſt hat unter dem Vorwande 


eines Kriegs gegen Kabul, eine ſtarke wohl ausge⸗ 
ruͤſtete Armee zuſammengezogen; die ganze Nord: 
armee von Beazalen beobachtet deshalb feine Be: 
wegungen. 

m Monat November ſollte der Oberbefehlsha⸗ 


ber mit 16,000 Mann gegen die Birmaniſche Haupt⸗ 


ſtadt Amorappoora vorrücken. Man meint, es 
werde ndthig ſeyn, 10,000 Mann Europäifche Trup⸗ 


pen nach Indien zu bringen, und doch durfte, 


trotz einer ſolchen Verſtaͤrkung, der Krieg ſich ſehr in 
die Lange ziehen. ’ 
Nach den Times follen durch Nachrichten aus 


Peru vom 9. Septbr. die früheren Meldungen von 


den von den Independenten in un Lande über 
die Spanier errungenen Vortheilen betätigt worden 


er. Das Mexikaniſche Journal el Sol enthält die 
Verhandlungen des Kongreſſes vom 4: Oktober. 
Dieſen Tag war ein Beſchluß gefaßt worden, die 
Verfaſſungs⸗Urkunde dem hohen Vollziehungs⸗Rathe 
zur Sanktion vorzulegen. Eine hierzu ernannte 
Kommiſſion verfügte ſich in den Palaſt des Vollzie⸗ 
hungs Rathes, der mit Achtung das Reſultat der 
konſtitutionellen Arbeiten des Kongreſſes empfing 
und in einer an denfelben erlaſſenen und der Kom⸗ 
miſſion eingehändigten gt feinen Dank aus⸗ 
drückte. — Der Sol giebt ſodann einen Bericht 
über das bei dieſer feierlichen Gelegenheit beobach⸗ 
tete Ceremoniel, und ſchließt denſelben mit der Be⸗ 
kanntmachung eines von dem Vollziehungs⸗Rath 
an die Mexikaniſche Nation erlaſſenen Manifeſtes. 
— Eine Kommiſſion des Generalkongreſſes hat 
vorgeſchlagen, die Stadt Mexiko zum Sitz der Bun⸗ 
des⸗Regierung zu wählen, und 5 unmittelbar un⸗ 
ter deren Jurisdiktion zu ſtellen; allein die legisla⸗ 
tive Gewalt des Staats Mexiko, in welcher die 
Hauptſtadt liegt, hat nachdrücklich gegen dieſe 
Maaßregel prokeſtirt. 

Die Kolumbiſche Staatszeitung vom 10. Oktober 
meldet, daß am 3. in Bogota ein Friedens-, Freund⸗ 
ſchafts:, Schifffahrts⸗ und Handels ⸗ Traktat zwi⸗ 
ſchen Kolumbien und den V. St. durch die Minifter 
Gual und Anderſon abgeſchloſſen worden. 

Es hat ſich eine neue Bergwerks⸗Compagnie mit 
600,000 Pfd. Kapital für die großen Silbergruben 


- Hafen von Dover ift ein Haitiſches, 
wie es heißt, noch Hamburg beſtim chiff mit 
4000 Ballen Kaffee und mehreren Tonnen Maha⸗ 
goniholz geſtrandet. 3 


ges von Pasco in Peru hier gebildet. 


Nahe am He 
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n Irland giebt es 117,975 Frauen mehr als 
Männer; blos in Dublin zahlt man 19,471 Perſo⸗ 
nen weibl. Geſchlechts mehr als männl. Geſchlechts. 

Unſer K. Conſul in den Dardanellen war ſ. 
mit Lord Strangford, als dieſer die Türkei verließ, 
bei dem Capudan⸗Paſcha am Bord, wo er etwa 
200 gefangene Griechen vorfand. Auf ſeine Frage, 
aus welcher Stadt oder Provinz ſie ſeien? gaben 
fie die Antwort im Alt⸗Helleniſchen Geiſte: Wir ha⸗ 
den keine Heimath. Sie waren naͤmlich aus dem 
vernichteten Pſara. Fuͤr ihr Leben waren ſie ohne 
Furcht, indem ſie ſich darauf verließen, daß ihr 
Tod an den vielen Türken, die in der Gewalt ihrer 
Landsleute find, gerochen werden würde, Dies zur 
Ergänzung der Nachricht des Oeſterr. Beobachters 
von jenem Beſuch, nach welchem der Lord viele ges 
fangene Griechiſche „Offinere“ am Bord der Capu⸗ 
dana vorgefunden hatte, die ſich ſehr dankbar und 
zufrieden mit ihrer Behandlung bezeugten. 5 
In Liſſabon ging bis zum 18. Dezember das Ge⸗ 
rücht, daß ein Algieriſches Geſchwader von zwei 
Fregatten und einer Brigg an der Algarviſchen 
Küfte auf Portugieſiſche Schiffe Jagd mache und 
am 16. war ein Portug. Gefdywader von zwei Fre⸗ 
gatten und einer Korvette unerwartet aus dem Tajo 
abgeſegelt. ' l 
Ein Schreiben aus Liſſabon vom 19. in unſern 
Blättern enthält Nachrichten darüber, wie von 
Seite Spaniens und Rußlands auf die Portugieſi⸗ 
ſche Regierung dem Andringen Englands und Frank⸗ 
reichs wegen e Bra nenen 
egengewuͤrkt werde. > ARE 
9 letzten — Jahren find in London über 
„ooo Häuſer gebaut worden. us 
en el ging am 20. Nov. das Gerücht, 
daß in Bahia (wo dis zum g. alles ruhig war) der 
Mulitair⸗Vefeblshaber ermordet worden ſei. 
= o 
ockholm den 21. December. A x 
= 1065 Uhr brach Feuer im Haufe eines Gewürz: 
händler auf Norder-Malm aus. Se. Majefiät 
der König, der dieſen Abend Se. Exc. den Staats⸗ 
rath, Grafen Roſenblad, mit feiner Gegenwart 
beehrte, begab ſich auf die erſte Nachricht davon 
ogleich zu Fuße nach dem Feuer, und der Kron⸗ 
yrinz, der ſich ebendaſelbſt befand, eilte gleichfalls 
zu Fuße fort, fand aber einen Miethwagen auf der 
Enaße, den er beftieg, um geſchwinder an Ort 
und Stelle zu —— Die Gegenwart der er⸗ 
lauchten Perſonen machte, daß das Feuer auch 
bald geldſcht war. 


St. pe 


Ruß lan d. 
tersburg den 22. December. Die hie⸗ 
fige Central⸗Committee für die Unterſtuͤtzungen der 


3. durch die letzte Ueberſchwemmung ruinirten Armen 


hat aus Moskau 100,080 Rubel, vom Adel der 


Provinz Kurland 10,000 Rubel und von dem Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneur der neuruſſiſchen Provinzen, 


— Woronzow, 8000 Rubel eingeſandt er⸗ 
halten. N * 
- Die einige Wochen lang durch Treibeis untere 
brochene Communikation zwiſchen hier und Cron⸗ 
ſtadt, iſt ſeit einigen Tagen wieder e 
Der ſeit dem 18. d. eingetretene Froſt erhält ſich 
bei einer gellliden Kalte don 6 dis 8 Grad, und 
der Winter⸗Verkehr mit den innern Provinzen hat 
begonnen. Br RE 

Am 28. Oktober verſpuͤrte man zu Duboſſar in 
der Krimm drei bedeutende Erdſtoße. Am 1. No⸗ 
vember wüthete in mehreren Bezirken derſelben ein 
heftiger Ockan, der vielen Schaden anrichtere, 
Der diesjährige Herbſt war dort übrigens Außer 
milde, und die Felder und Wieſen grünten im Ol⸗ 
tober uͤberall zum zweiten Male. EX 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Geſchaͤfte der ritterſchaftlichen Privat⸗Vank 
in Pommern beginnen mit dem 10. d. M. n 


Der 7aſte Geburtstag des Königs von Ba 


wurde am 23, v. M. zu Dresden von dem 
kamme n Freiherrn von Reizenſtein durch 


zahlreiche Abendgeſellſchaft gefeiert. 
dem ausdrücklichen Willen Sr. Maj. gemäß, feine 
Feierlichkeiten ſtatt. Bei Hofe wurden keine Gra⸗ 
tulationen angenommen, und Se. Mol. fuhren 
auf die Jagd. j ; a 
Der Berg zu Würzburg, auf welchem die 2 
ſtung Marienberg fteht, . nach Briefen aus Die 


Sonſt fanden, 


ſer Stadt einen Ritz bekommen, welcher wahr⸗ 


per von dem vielen Regen der letzten Tage 
er rührt. Mehrere uͤbertriebene Gerüchte find dur 
dieſes Ereigniß veranlaßt worden. 
Der berühmte Tonſetzer Cherubini ſoll feine Une 
ſtellung in Paris aufgegeben haben. 71 
Am küͤrzeſten Tag wurde in Zürich in einem 
ten eine im Freien gewachſene offene Roſe gep 
Deſſen ungeachtet will man an den 22 
guten Winterbaͤlgen der Hafen und andern Wee 
wilds erkennen, daß wir noch ſtrenge Kälte zu ers 


warten haben. RR ie 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 4. 


der Zeikung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 12. Januar 1825.) 


Osmanniſches Reich. 

Turkiſche Gränze den 20. December. Briefe 
aus Konſtantinopel vom 3. d. ſagen, daß trotz der 
Verheimlichung von Seiten des Divans es im Pu⸗ 
blikum befannt war, daß Ibrahim Paſcha, welcher 
von dem Sultan den ausdrücklichen Befehl erhal: 
ten halte, nach Morea zu gehen, um dort einen 

roßen Schlag auszuführen, dennoch, nachdem er 
Bei Candia Hinderniſſe gefunden, und mit einigem 
Verluſte zurückgetrieben worden war, nach Mars 
moriffa ſteuerte, um ſich dort auszubeſſern. 

Die Florentiner Zeitung meldet aus Korfu unkerm 
28. Novbr.: „Auch hier haben wir Nachricht von 
einem neuen Seegefechte zwiſchen den Griechen und 
Zürfen, aber noch fehlen uns die nähern Umſtaͤn⸗ 
de davon. Die Sache hat indeffen ihre Richtigkeit; 
das Treffen, das am 13. bei Candia vorfiel, war 
eines der wichtigſten des gegenwartigen Feldzuges 
in Bezug auf die großen Verluſte, welche die Flotte 
Ibrahim Paſchas erlitt. Man ſchaͤtzt die Zahl der 
Schiffe verſchiedener Grbße, welche die Egyptier 
verloren, auf 30.“ N 

Nach Privatbriefen aus Konſtantinopel vom 4, 


Dee, iſt der Sultan zu einem fünften Feldzug ges 


gen die Griechen entſchloſſen, und hat deshalb eis 
nen neuen Firman an den Vicekoͤnig von Egypten 
erlaſſen, worin er ihm aufträgt, alle Ausgaben, 
die zu einem Seefeldzug erforderlich find, zu über: 


nehmen. Da ſich der Vicekdnig bereits im vo⸗ 


rigen Jahre zu Beſtreitung dieſer Ausgaben unter 
der Bedingung erbeten hat, daß feine neu gepraͤg⸗ 
ten Münzen im ganzen Ottomanniſchen Reiche ge: 
ſetzlichen Umlauf erhalten ſollten, fo ſteht zu vers 
muthen, daß die Pforte bei ihrer jetzigen Verlegen⸗ 
heit zu dieſem aͤußerſten Mittel ſchreiten wird. Be⸗ 
kanntlich find die Egoptiſchen Münzen von aͤußerſt 
ſchlechtem Gehalt, a f ö 


Theater ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 13. Januar 1825 zum Erſten⸗ 
male: Die Ochſenmenuett, Singſpiel in ı 
Akt von Hoffmann, Muſik von Haydn. Vorher: 
Die Kombdie aus dem Stegreif, Lufifpiel 
in 1 Akt. : aroline Leutner. 


* 


unter der Warnung vor, 


Bekanntmachung. 5 

Der Joſeph v. Grodziecki zu Radzewo 
Schrimer Kreiſes, und die Joſephine v. Grod⸗ 
zieeka, geborne von Ko walska, haben durch 
den am 20. d. M. gerichtlich verlautbarten Ehe: 
vertrag die Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwer⸗ 


bes unter ſich ausgeſchloſſen. 


Poſen den 5 November 1824. 

6 enigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
f Bekannk machung. W 
Es wird zur Kenntniß gebracht, daß in der Mu 

rzynower Borower Forſt 1000 Klaftern Brennholz 

— ee Gattung, 8 aber El⸗ 

enholz beſtehend, durch den Landgerichts⸗ 

darius Kantak im Termine * 9 

den 24ſten Januar d. J. Vor⸗ 
. mittags um 9 Uhr 

oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden 

ſollen, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 
Poſen den 6. Januar 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Land ericht. 
3 R une 
Auf die Eheſcheidungsklage, welche die Ehriſtine 
Becker geborne Enzeln Agen ihren 8 
rich Becker, wegen bößlicher Verlaſſung angeſtellt 
hat, haben wir im muͤndlichen Verfahren einen Ter⸗ 
min auf ©. 
den z9ſten April k. J. Vor⸗ 
mittags Uhr 
anberaumt. Wir laden dazu den Heinrich Becker 
ö daß bei ſeinem Ausbleiben 
er der böslichen Verlaſſung für geſtaͤndig erachtet 
und gegen ihn in Contumaciam auf Trennun der 
Ehe und Verurtheilung in die Eheſcheidungsſtrafe 
erkannt werden ſoll. N 
Poſen den 1. Dezember 1824. a a 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. de 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Ignatz von Ozierzanowski, Erbherr 
von Modliſzewko und Dablewo und deſſen Ehegat⸗ 
tin Marianna geborne von Grabska, im rechtlichen 
Beiſtande, die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 


werbes, welche fie mittelſt des co ram a ne 
ons 


blico am 6, Auguſt 1816 gefchloffenen E 
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trakts errichtet, auf Grund des F. 479. Tit. . 
Th. II. des Allgemeinen Landrechts, in der beim 
unkerzeichneten Landgericht den 22. Februar 1822 
—— Verhandlung wieder aufgehoben 
n. 5: 
Gueſen den 9. Dezember 1824. 3 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Citation. f 
Der Vincent von Stawofzewsfi hat dem Fran 
v. Slawoſzewski zu Uſtaſſewo Wagrowiecer Kreiſes 
in Erbrecht an den Nachlaß feines hieſelbſt am 6. 
ptember 1789. verſtorbenen Oncle Anton Alexan⸗ 
der von Gawronski gerichtlich abgetreten, und letz⸗ 
terer in Folge deſſen auf die öffentliche Vorladung 
der etwa unbekannten Erben angetragen. Es wer⸗ 
den demnach alle diejenigen, welche ein gleich nahes, 
oder näheres Erbrecht an dem Nachlaſſe des Anton 
Alexander von Gawronski zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vorgeladen, ihre Erbrechte in dem 
auf den ırten Februar k. J. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landge⸗ 
richtsrath Biedermann hieſelbſt angeſetzten Termin 
gebührend nachzuweiſen. Ausbleibendenfalls aber 
wird der Vincent v. Slawoſzewski für den rechtmä⸗ 
ßigen Erben angenommen, deſſen Ceſſionario der 
Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, und der 
nach erfolgter Prärlufton ſich etwa erſt meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe, alle feine Handlungen 
und Dispofitionen anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung noch 
Erfag der gehobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 


noch don der Erbichaft vorhanden wäre, zu degnü⸗ 


gen verbunden ſeyn ſoll. 
Gnefen den 18. October 1824. 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


An Aeltern und Vormünder, 
Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, verheiratheter 
Mann in Poſeu iſt erbötig, einige Knaben von TO 
bis 15 Jahren, die der Leitung beim häuslichen 
feige noch bedürfen, in Penſton zu nehmen. Nä⸗ 
es daruber an der Gerber: und Waſſer⸗Straßen⸗ 
ecke beim Kaufmann Senftleben. 

In dem ehemaligen Treppmacher chen, jeßt mei⸗ 
nem Haufe am Markt Nro. 44. it von le ab, 
die ganze erſte Etage zu vermiethen, und wollen 
ſich Miethsluſtige deshalb bei mir in meiner Wein⸗ 
handlung melden. f 
2 F. W. Grätz. 


Im RNiemannſchen Haufe (Wilhelmsſtraßt 
Neo, 113.) iſt die Wohnung im Mittelgeſchoſſe 
vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. 


Wegen Veraͤnderung des Geſchaͤftslokals iſt zu 
Oſtern d. J. in der Gerberſtraße Nro. 397. eine 
fehr huͤbſche Wohnung in der iſten Etage, aus 5 
Piecen beſtehend, zu vermiethen. 

Pofen den 4. Januar 1825. \ ; 
ä TEE DE RETTET 5 RENTE 


Wir haben eine kleine Parthie vorzüglich ſchö⸗ 
ner Braunſchweiger Würfte in Commiſſton erhal⸗ 
ten, die wir zu ſehr billigem Preiſe ablaſſen koͤn⸗ 
nen, C. Müller und Comp. 

Waſſer⸗Straße No. 163. 


S SSS SSC 
$ Stähre und Muttervich Verkauf. : 
. Stammſchaͤferei zu Frauenhain. 
In der Stammſchaͤferei zu Frauenhain bei Schweid⸗ 
nitz, find ſehr gute Stähre zu verkaufen, den Zei⸗ 
ten angemeſſen zu 20 Rthlr. die erſte, und zu 16 
Rthlr. die zweite Klaffe. Auch ſtehen 120 Muttern 
und Zutreter zum Verkauf à 10 und 12 Rthlr. 
Die Staͤhre werden gleich weggenommen. Die 
Muttern werden gezeichnet, hier geſchoren, die 
Wolle behalten, und nach der Schur . den 
etwanigen Verluſt trägt und erſetzt die Schaͤferei. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 10. Januar 1825. 


(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen .. von 6 Fl. — por. bis 7 Fl. — pr. 
Roggen 3: Sa - d 2 35 8 
Ger „ „ Be 
Hafer „ 32 — „ 2 66. 
Buchweizen⸗ 3 3 315 
Erbſen 4 :＋àwVWQê 4 8 * 
Kartoffeln 1% 6 118 
s 135 „ 2 4 — 5; 


8 
troh 1 Scho 

zu 1200 Pfd. 16 Flor. 
Butter der Garn. 


zu 4 Pr. Quart 7 — eo 
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